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Ja WelzaW RWiseàte
l»e Messager kîsiffànisìe

Dieses BISttchen erscheint oll« 14 Tage. I.e älsss.ixer p-»rs?1r:i tous Iss
Tchristl. Beiträge und Korrespondenzen qu!n?.o sours.

sind noch Bichelsee zu senden. t>rix äudonnement pour 1912 se ru
Abonneinentsprciè sûr 1912 ist 80 Rp 6s 8» oontiiuos.

hlo. 4 ssrsuenkelck u. kictielsee, !- ^stirAanß

Zur gefälligen Beachtung!

Auch der liebliche Mai hat eine Schattenseite, nämlich als Zahlungstermin.
Er hat der Verbandskasse schon sehr warm gemocht, und es will immer noch

nicht bessern. — Wie stehen wir jetzt? Noch nie standen unsere Bankschulden
so hoch, sie stehen um mehr als 200,000 Fr. höher als im NovenMr"uM
Dezember 1311, wo die Genossenschaftsbank weitere Auszahlungen verweigerte.
Woher kommt es, daß die Verbandskasse iinmer mehr in Bankschulden hineinkommt,

da sie jetzt doch besser stehen sollte, als im letzten Martinitermin? Es sind

namentlich zwei Gründe. Der erste ist allgemeiner Natur, es ist das von den

Kassen übertriebene Hypothekargeschäft, von d^m die letzte Nummer des „Raiffeisen-
boten" gehandelt hat. Der zweite Grund ist ein außerordentlicher, und liegt im
Uebelwollen verschiedener Kreise in und neben dem Verbände gegenüber der
Zentralkasse; davon ein andermal. —

Für die nächste Zeit muß sich die Verbandskasse hauptsächlich daraus
beschränken, Rückzahlungen zu machen an Gläubigerkassen. Bis Mitte und gegen
Ende Mai muß sie von den Bankschulden 200,000 Fr. abzahlen.

Aus diesen Gründen müssen die Kassen eingeladen werden, in Gewährung
von Darlehen möglichst zurückzuhalten und möglichst viele Rückzahlungen zu
machen.

Der nächste Verbandstag, der möglichst bald gehalten werden soll, muß
und wird dem Verbände entweder die nötige Säuberung und eine gesunde
Grundlàae oder deïî"TlZdîSkeîm briMMÜ ' —« —— -

Jahresrechnungen über 1911 sind erst 87 eingegangen. Die fehlenden
KL mögen sich beeilen, damit der Jahresbericht bei Zeiten gemacht werden kann.

A Traber, Pfarrer.
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Haben die einzelnen Kasse» auch Pflichten gegenüber
der Zentralkasse?

Gewiß haben sie Pflichten. Es gibt keine Vereinigung in der nicht die

Mitglieder, die leitenden Stellen beidseitig Pflichten haben, und diese auch

beobachten müssen, wenn die Vereinigung überhaupt lebensfähig sein soll.

Die Zentrallasse eines Kassenverbandes soll ihre finanzielle Lebenskrast
in ihren Mitgliedern, den angeschlossenen Kassen finden, nicht aber auswärts
suchen müssen. Von andern Banken soll die Zentraltasse nur einen Ausgleich
zwischen wechselndem Geldmangel und Geldüberstuß bedürfen, wenn sie aber

genötigt ist, das eigentliche Betriebskapital oder auch nur einen großen Teil
desselben beständig bei Banken zu suchen, so kann von einer Selbständigkeit und
dauernden Lebensfähigkeit einer Zentralkasse nie die Rede sein, das muß doch

jeder einsehen.

Um diesen Zweck zu erreichen haben die Einzelkassen gewisse Pflichten zu
erfüllen und diese sind: ^l. Bareinzahlungen an Geschäftsanteilen als Garantiekapital, eventuell auch

Leistungen zur Unterhaltung eines Valorenkvnlo und zeitweise Beteiligung
an der Geldbeschaffung durch Wechsel.

haben und namentlich ihre überschüssigen Gelder ausschließlich bei der

Zentralkasse anlegen, auch dann, wenn ihnen aÂerWrs"îssxkî"'Zîns?
bedingungen winken.

3. Daß die Kassen ihr Geschäftsgebaren so einrichten, daß sie nicht einen

großen Tell ihres Betriebskapitals beständig bei der Zentralkasse suchen

müssen und so bei derselben für ihr umgesetztes Geld immer gleich hoch

im Schuldbuche stehen.

Mit andem Worten: die Kassen sollen die Grenzen des Geschäftskreises

für Raiffeisenkassen nicht überschreiten und Zollen deshalb das Hypothekargeschäst

ausschließen. Es wird zwar auch dann noch Kassen geben, die Jahre lang mit
großem Geldmangel zu kämpfen haben, aber das sind dann Ausnahmen unter
außerordentlichen schwierigen Verhältnissen, und Ausnahmen bereiten der Zentralkasse

keine wesentlichen Schwierigkeiten.

Eine Zentralkasse muß aber nicht bloß ihre finanzielle Lebensfähigkeil
finden in den angeschlossenen Kasten, um deren Geldbedürfnisse zu befriedigen,
sondern auch ihre Rendite, und zwar eine Rendite, die ausreicht, um die Ver-
waliungskosten zu bestreben ünd'estun Reservefond anzulegen. Um diesen Zweck

zu ërrëichênf haben die Kassen wiederum eine wichtige Pflicht, und diese besteht

darin, daß sie sich eine diesem Zwecke entsprechend? Zinspolitik von Seite der
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Zentralkasse gefallen lassen und ihr auch die bankmäßigen Gebräuche den Kunden

gegenüber zuerkennen, die die Renlabililäl der Zentrallalsc ermöglichen und ver-

mehren. Die Kassen sollen doch bedenken, daß die Zentralkasse für sie da isl,

daß sie für sie rentiert, daß der Reservesond schließlich für sie nutzbringend wird,
mit einem Wort, daß die Zentralkasse die höchsteigene Sache der angeschlossenen

Kassen ist, und daß diese darum das höchste Interesse für das Gedeihen der

Zentralkasse haben und für sie wenigstens die Opfer willig bringen sollten, die

jede andere Bank auch von ihnen verlangen würde.

Die Zentralkasse mit dem Drucksachenlager ist heute so weit, dahZàzwei
Personen mit der üblichen Zabi von Bureaustunden beschäftigt. Es wurde aber

behauptet, daß die Rendite der Zentralkasse nichTausreichen werde zwei Personen

richtig zu besolden, daher müsse man mit der Zentralkasse noch mehrere Jahre
zuwarten. Der Schluß ist falsch; mit dem Zuwarten wird die Sache nicht

besser. Denn wenn man aus dem Grunde. weil man für 2 Personen die

Besoldung nicht herausbringt, zuwartet bis für 4 Personen Arbeit ooïhândên"isl,
so wird's noch weniger ausreichen. Zuwarten wird also nicht helfen. Wenn
eine Zentral!asse ^nicht..sooiel rentiert, daß sie die Arbeit, die sie erfordert, be.

zahlen kann, so muß ein Gründfehler vorhanden sein, der reorganisiert^wërdên

muß, oder es würde nie eine Zentralkasse möglich. Nur Verbesserung der

Rentabilität kann Heiken.._aber..nirbt znmnsten
In^Älen diesen Punkten ht im SchNeiz..Naisfciscnverband vieles

unvollkommen, vieles sogar recht"saul. Darüber das nächstemal.

Aus den UnterverbSnden.
Gedruckte Zirkulare, die an die Kassen eines ganzen Unterocrbandcs

verschickt werden, sind etwas öffentliches. Es wird es darum niemand schief

auffassen können, wenn wir nachstehend ein gedrucktes Zirkular vom Tit. Vorstand
des St. Galler Unterverbandes zur allgemeinen Kenntnis bringen:

Mitteilungen des Vorstandes des Unterverbandes st. gallischer
Raisseisenkassen an die einzelnen Darlehens-Eenosscnschäslen.

„Der^ Vorstand unseres kantonalen Verbandes hat in seiner Sitzung vom
27. Februar beschlossen, es seien durch ein Zirkular den einzelnen Genossenschaften

über einzelne wichtige Angelegenheiten die nötigen Mitteilungen
zugehen zu lassen."

1. „Ueber die Sicherstellung der Sparguthaben (ohne
Interesse für anderes."

2. „Raisfeisenbotc". „Der von Hochro. Herrn Pfarrer Traber
herausgegebene „Raiffeisenbote" verdient keine Beachtung, da er für den Kamps
bestimmt ist und schwere Unrichtigkeiten enthält.
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Falsch ist z. B. die Behauptung des „Raifseisenboten" : „Was sonst in

Ölten durch Stimmenmehrheit beschlossen, darüber herrscht keine volle Klarheit".
Es ist damit der von Herrn Landrat Brvcmann gestellte Vermittlungsantrag
gemeint, daß bis zur Lösung der Zentralkassensragc der Geldverkehr den einzelnen

Kassen freigestellt sei. Uns allen aber ist klar, daß dieser Antrag angenommen
worden ist und das Protokoll wird solches bestätigen."

3. Zentral lasse. „Auch die Behauptung, daß der Verbandstag kein

Recht zu einem solchen Beschlusse habe, ist durchaus falsch. Der Vervandstag
hat nach Art. 26 der schweizerischen Verdandssiatuten die oberste Entscheidung
in allen den Verband berührenden Fragen. Durch den Beschluß der Oltner
Versammlung ist die vom Vorstand eigenmächtig errichtete Zentralkasse in Bichelsee

nicht als solche und als alleinige Geldausgleichstelle anerkannt worden, sondern
die einzelnen Kassen sind ermächtigt worden, vorläufig sich für ihren Geldver-

kehr da anzuschließen, wo sie die günstigsten Konditionen und die beste Gewähr
für billigen, leichten, raschen und schikanelosen Verkehr erhalte»:. Der „Raiffeisen-
bote" hat in der momentan wichtigsten schweizer. Verbandsangelegenheit die

Tatsachm entstM und hat falsche Behauptungen aufgestellt. Er ist tendenziös

gehalten, arbeitet der am Oltnertage eingesetzten Kommission hinderlich entgegen.

rstand des si. gallischen "nterserbandes ersucht deshalb alle Kassen,

inch! zu abonnieren. Summen aus andern schweizer. Gebieten

lauten mfi^ uns übereilt."
4. Kassare Visionen, f Bericht, daß dieses St. Galler Komitee Herrn

Stadelmann von der Genossenschaftsbank beauftragt, die St. Galler Kassen zu

revidieren).

Andwil, s ^ „ m,.
Muolen.

2 àâ 1912.

>.«,».»Namens des Vorstandes:
Der Präsident: Joseph Liner.
Der Aktuar: G. Äägi.

Wir fügen diesen „Mitteilungen" nichts bei als die Namen der übrigen
Mitglieder des St. Galler Konntee. Diese sind:

Hochw. Herr Scheffold, Pfarrer.
Herr Ricklin, Direktor der Genossenschaftsbank. A
Herr Jung. Gemeindeammann.

Fragekaften.
Können Personen, die als Aktionäre bei andern Geldinstituten beteiligt sind, auch

Mitglieder einer Darlehenstasse mit unbeschränkter Hastpflicht sein?
Antwort. Es Ist ein Widerspruch, daß eine Person bei mehr als einer

Kreditgenossenschaft Mitglied sei, denn dadurch würde die unbeschränkte Haftpflicht faden-
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gchcinig werde«. Lie Beieilioung an anderen <t>cldinsti.tvt<'n dgrch Vciirn ist j>>dn-b irin
^iiidcrni». Mitglied einer kredilgenossenschast mit nnbcschràntter Hnstpslicht zn werde».
>rni7 dêr' Besitz von Actien ist ja ein Besitz von Vermögen, da» allcrding» schon hast-

islichtig ist, aber doch einen Verkansswcrt hat. Zudci» hastet ein Äctionür gegenüber
>er Actiengesellschast nicht mit seinem ganzen Vermögen, sonder» nur mit den gezeichnete»
ücticn.

0L8LKV^IIV^.
lu' ternie ein msi apporta d«> grandes dffkieultes û In euisse centrale

't très lentement il semble aller mieux. Oü,-n sominos-nnus? damais,
nos dettes eoutrnctêes auprès «les banque étaient aussi graniiss -pi'ao-
onrà'îiui, silos sout montées s 2LLLLL kl«. plus liant qu'au mois du
novembre 1311 oû 1s banque coopérative s suspendu los paiements et
les remboursements aux esisses. ^»«lles en sont les esuses? II v en

n ileux: l'une est d'un caractère gênerai, c'est le prêt b^potbèeaire
depuis longtemps trop en usage dont nons avons parlé dans lo de rnier
numéro du ^Aessagcr kaiffeisêniste^, l'autre est accidentelle, c'est ls
malveillance apportée de divers côtés à ls caisse centruîe.

à xrêsovt ls osisse centrale doit reserve? ses movens pour effectuer
des remboursements demandés pur les cuisses créancières, et en nutr,
su courant du moi de mai 233ML krs. viendront à être remboursés n

une banque. ?ar ces raisons le» comités des cuisses sont priês, de n'engager
la caisse centrale que pour des nécessités urgentes et de luire des rem-
boursemeuts autant que possible.

La procbàlns assemblée gêoêralc, qui uura lieu le plutôt possible,
apportera à notre Union suisse des Laisse lìaiffeiseu on lu régénération
nécessaire ou — le coup mortel.

Les caissiers, qui sont encore en retard, sent priès d'envoler les

comptes et bilans de 1911 avec les extraits v annexés.

d. Araber, cnrê.

l.ss VM88K8 afiilièks oni k»k8 öes lievoinL vl8 à-vig ös Is vîàe
esntnslv?

Lans doute. II n'existe pas de société» dont les membres, autant
que les administrateurs, v'aieut des obligations à remplir.

La caisse oentrule d'une lêdêration de cuisses doit trouver le gros
des capital,x nécessaires par le secours des caisses affiliées. D'autres
banques nc doivent être engagées ous pour équilibrer les besoins et les
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ressources «iisponibles temporaircs. Nais qnan«l mie «aisse centrale e?i

karcèv â cberck,-r evntin'.lì-llement ses capitaux on I«; gros «le ce>ix-<-

auprès 6es bananes, on n«- peut lui sttrilnicr une vitalité solî«!«-.

?our attein«Ire ve but, le» caisses affiliées ont le «levoir:

I" De paver «les parts 6'aklaires comine capital île garantie. 60 eon

triliusr 6 une manière «pielconque à la fondation (l'un compte ci«

valeurs, 6'ai6cr la caisse centrale à trouver 6e l'argsvì par 6e;

lettres 6e ebange.
2" D'entretenir 6es relations buaucièrvs exelusivemc ni avec lu caisse

centrale.
2" De régler leur gestion sur la mesure 6e leurs propres moven s pmu

ne. pas user la caisse centrale, que pour i'quüibrvr leurs entrées ci
leurs 6,-peosss.
Ln à'autrvs termes: les caisses ne 6oivcnt pas 6êpasscr le ressort

«les caisses lîaiLeisen cn prêtant 6'argent sans mesure sur 6es b)po
tbèques et pour «les entreprises eommunales otc. Lepen6ant il v »urs«

toujours quelques exceptions, ce sont les caisses qui opèrent 6ans 6e?

circonstances très 6,'-favorables. Nais les exceptions ne keront pas 6e

«likkculìês à une caisse centrale.
Lntzn, >» caisse centralc àcit être aussi profitable «ju eilc puisse

convenablement rémunérer ses a6ministrateurs et recueillir 6es r«-servos,

uu but oui impose eucorv 6es 6evoir» aux caisses alklices. II s'eut,-u6

que le» caisses eoncè6ent à la caisse centrale un taux 6'intêrêt sukLsant

st qu'elles lui a6jugent les usages généraux 6es banques, qui servent
à augmenter ses revenu». Da caisse centrale n'est elle pas la propre
aNairo àes caisses locales? vv kructibe-t-elle pas pour celles ci? ("est
pouripivi les caisses affiliées 6oivont bautvweut s'iotêrsssor à ren6re

profitable et à fortifier leur caisse centrale.
Da caisse centrale 6v l'Dnivn Luisse s'est tellement «lêvelopèe,

qu'elle occupe sujour6'bui 6vux personnes. Nais on a soutenu que ses

revenus no suffisent pas pour traiter 6eux employés, et que, par
conséquent, on la renvoie à plus tai-6. Da conclusion est fausse. Huan6 la
caisse centrale, occupant 6oux personnes, ne peut pas les rémunérer,
elle le pourra encore moins, quanà elle en occupera quatre. —

D'ajournoweot ne résout pas la question 6v la caisse ventrale.
Huavà vells-oi ne fructifie pas asssx pour traiter le travail il )- à I«

un cièkaut konäamentsl qui 6oit être réorganisé; autrement une caisse
centrale ne serait jamais possible. Le n'est pas l'ajournvment, c'est
!a réorganisation, qui 6oiì rèsou6re la question.
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l.a 6vei8ion ô'vltsn.
(Lorresponctauce.)

It „st plus que ua'ik, que dscioire >>ue par lu dêcisiou, de laisser
I>I>crtê aux cuisses à l'êgard de leurs rêlations financières, tes staturs

e l'IInion soient eo ipso revisés. l'ourquoi les statuts preser!v>un-ils

i majorité >te deux tiers pour Ivor révision? d'est certainement pour
ier l'ass(unblêe gênêrale qui est obligés à l'observation d> s statuts
ussi bien que los comités et tos membres. II su ost (les statuts (l'une
ssvciation comme de ta constitution d un état. damais, un parlament
u un gouvernement ne peut décider des lois, qui répugnent à ta cou-
titution do l'êtat ou qui ne sont pas fondées par eolle-( i. l?ar exeiupie:
lassembsêe föderale ne put pas proposer la loi d'assurance contre
aaladio et aeoident avant que la constitution föderale oût ötö revises
>our en donner le fondement. Im révision ne réclame pas seulement
u majorité des votants, mais sneoro la majorité des cantons. ?out
.ussi peu l'assemblêe gênêrale d'une association peut décider des règle-
lients et prendre des résolutions contraires aux statuts ou non pas
nodes dans esux-ci sans que les statuts soient soumis à l'avanee à une
èvision. Lt dans ce cas l'asscmblêe gênêrale ost obligée d'observer
e i'ue les statuts preserivsnt sur la revision, dans notre cas de décider

majorité de deux tiers, lìr conséquent l'assemblêe d'Olten ne pouvait
>as du tout dévider la liberté des rêlatioos financières. Uuus admirons
u patience du comité de direction qu'il a exercée en ne renversant pas
udîciaîrement les décisions d'OIten.

vss groupk8 äes seetîon8.

live circulaire adressée aux caisses d'un groupe est une uLaire
>ubl!(>ue. kar eonsêquent personne ne peut le prendre en mauvaise
>art, si nous portons la eireulaire suivants à la evnnaissanee gênêrale:

t?om,..ttm'catto»5 à comité à à 5t. Lal/o/^.
.1.« comité du groupe du canton de Lt. Llall a décidé dans sa

êance (lu 27 février d'adresser aux caisses les informations nécessaires

ur quelques aLaires importantes:
/" 5ur /a Aamntie (tes cte/>ôts (t'ejoarFne. (Omis manque d'intérêt

général.)

II" àssaFer êditê par N. le eurê Iraber,
>e mérite pas d'être considéré êtant dêstinê à la lutte st contenant
e graves faussetés. „Im Nossager k-aiffeisêniste" soutient à tort qu'il
xiste (pielque incvi'titude «ur les décisions prises à Olten. Il entend
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par là la proposition médiatrice d>> ld. lìrotlmunn d<> laisser aux cuiss,

lu liberi,'- >1,' r>'-îî>tions linancières jusqu'il te >pie I» ipiestion de. I» caisse

centia!,- -oit résolue. II nous est clair à to»-- -pu- la »lit»' proposilîoi
à ,'t,'- accent' «-. >-t ls procès vcrlutl le constatera/

III" ./.a caàe cen/r-z/c. II a >'t>' >aussei»»-nì soutenu ,pic l'as
semblée général » axait pus Is droit prendre la dite résolution
>->-lIc-Ià axant le droit de trancber tout« » les >>n«sti»ns concernant

IHio» <^rt. 2K «Ics stututsp l'ar la résolution ,1'Olte» la cuisse ce»
traie :> iîiclielsee. pi-''t«nt!eusemciit constituée pîir le somit,'> de dire»

tio», >>'à pas >'t>- r»counue comme telle et lea caisses o»t ,'tê sutoiisêe.-
à entrer e» eoinpte courant là o» elle? trouvent les meilleures l'on
,litons et un mouvement kaeile expêditik et suns eliicunes. C'est dun-
l'-ikk:iir,> lu plus iinportante de l'IIni'on Kuisse <pie le àlessaxei- kî-uillei-
sêiiiste a ilêkiAiirê les laits et soutenu des l'unssetês, il est tenu ten
du», ieusenient. i! tend à emburusser le eomitê ,'lu à Ölten. C'est poni
,p>oi Is eomitê du xl'oupe du canton de Lt. (lall sollicite ses sdln'-rents

n ne pus s'aì>onuer à eet -cr!t poli'miipie. tin entend des voix d uuìre-
contrêes d«- la suisse >pii sont U ueeur»! uvee nous."

I V" ./?àà'on à.s tlîapport >pie ee comité a eu^u<»ê >1

istadeli»a»n. emvlovê de la bauuuv c,»>i»'-i-ntive. à rèxiser les caisse-
>Iu groupe de ^t. (lull.)"

^ndxvil. l «».c, k'our le comité:
le murs 1912.

mnolen, j .losek Inner, president.
<l. lxü»i, seerêtnirs.

Xous »'avons rien à ajouter â ces ^communications" ,pie le-
noins des untres membres du dit comité, ce sont:

Ä. Lebsllvld, eurê,
lck. lìicl-lin. directeur de la bai»>ue coopérative
Al. dunA, syndic.

parioii'.
lie» a, tionnaires de» instituts de crédit >>euvent-il» ,'tre membre» «l'une usso

,-iation de er,-dit -i gai-antie illimit,'«
liê>»>n»e: ll est inadmissible >pl'une personne soit msinbre de deux ou d«j

plusieui-s -ìssocîations de er,'»lit à garantie illimib'-e, j>arce>piv la jjai-antie illimit,«!
doxieinlruit illusoii-e. >lai» la participation á un»> »«x->,'b- de cr,'-d!t par action» n ein

'

^àl,e pas >lv devenir membre d'une caisse de ci,'-dit -, garantie illimit é, parce, pic!
le» »,-tiou» ,pie l'-u-tioanaire possède ne rendent pas illusoire la xaranìie illimité. les,
-actions représentant une fortune. t)»»»i<>uo !es action» sont enxax;>'î» >>ar la Mrantic'
elles ont ni>u»noins une valeur vendable l-lt le» actionnaire» ne lèpondeut ordinaire-,
ment >>as >»ar tout leur avoir vis-á-vi» de la société par actions, niais »euleinsnt pat
le moutant des actions <ju'il» ont siom'-es.

1»ruà ì„n t»'. AUl!rr, — Verli»^ ron .l.l'rsìvr. pfr. in Viàe!ttt>v. ui»U .'»IMlef in b'rnuenteid
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